Qualitätsmanagement in der Berliner Jugendarbeit

AG Wirksamkeitsdialog

Leitfaden
zur Vorbereitung und Durchführung des Auswertungsgespräches auf der Grundlage des Sachberichtes

0. Allgemeines 
a) Wie ist der Sachbericht entstanden (gemeinsam im Team, Leitung oder delegiert an eine/n Mitarbeiter/in)?

b) Sollte der Sachbericht in der vorliegenden Form wieder verwendet werden oder gibt es Änderungswünsche? 

c) Allgemeine Rückmeldung an die Einrichtung zur Verständlichkeit und Qualität des Berichtes?

I. Allgemeine Angaben 

Bei relevanten Veränderungen 

1. zum Konzept,

2. in der personellen Ausstattung und

3. in den Öffnungszeiten

jeweils Begründung, Art, Umfang und Auswirkungen erörtern.

II. Umsetzung der Zielvereinbarung

Zu den Bereichen

1. Offener Bereich,

2. Projektarbeit, Workshops, Gruppenangebote,

3. Veranstaltungen und Aufführungen und

4. Weitere Angebote:

Zu weiteren Fragen des Sachberichtes

Umfang der Raumnutzung durch andere Institutionen, Initiativen etc. (6)

Wie wurden die fachlich inhaltlichen Vorgaben des Jugendamtes umgesetzt (7)

Einbeziehung der Kinder und Jugendlichen bei der Gestaltung der Angebote und Formen der Partizipation (8)

Welche Methoden wurden zur Bewertung der Angebote durch die Kinder und Jugendlichen angewendet (9)

Inwieweit konnten zusätzliche Ressourcen und Unterstützung akquiriert werden (10)

Öffentlichkeitsarbeit der Einrichtung (11)

Wie wird die Einrichtung von Nicht-Besuchern etc. gesehen (12)

a) Nachfragen, Verständnisfragen zu den Ausführungen im Sachbericht.

b) Gab es relevante Veränderungen in der Zielerreichung gegenüber den Zielvereinbarungen? Wenn ja, welche? Was waren die Gründe? Welche Auswirkung haben diese Erfahrungen auf die Planung der Zielvereinbarung für das nächste Jahr

c) Was ist herausragend gut gelaufen?

d) Einschätzung der Zielerreichung bei der Umsetzung der Angebote.

e) Was gab es noch an Besonderheiten und Abweichungen zur Zielvereinbarung (nach dem Berichtszeitraum) vom ..  bis zum Jahresende bzw. zum Gesprächszeitpunkt?

III. Besucher/innenerfassung

Zu 1. Statistische Beschreibung und 2. Bewertung

Entspricht die Zusammensetzung der Zielgruppen nach  

    Altersverteilung,

    Geschlechterverteilung,

    Bildungsstand,

    sozialer Schicht, 

    Einzugsbereich und

    Art der Nutzung

a) dem Auftrag nach § 11 SGB VIII, 

b) dem Einrichtungskonzept und 

c) den Zielvereinbarungen?

Wenn nein, wie sieht die angestrebte Zusammensetzung aus und was wurde bereits getan, um diese zu verändern und was soll zukünftig dazu (noch) unternommen werden? Welche Unterstützung ist notwendig?

IV. Kooperationen, Gremien, Vernetzung, konzeptionelle Differenzierung

a) Einschätzung des Ausmaßes und der Qualität der Kooperationen, 

b) Einschätzung der Mitarbeit der Einrichtung in sozialräumlichen und fachlichen Arbeitsgruppen,

c) Einschätzung der Vernetzung und Absprachen mit anderen Einrichtungen

und, wenn nötig, jeweils Verständigung über Veränderungsschritte.

V. Sozialraumorientierung und Lebensweltorientierung
a) Wie ist der Informationsstand der Einrichtung über wichtige Umfeldbedingungen und die Lebenswelt der Zielgruppe? Was tut die Einrichtung, um ihren Informationsstand stetig aufzufrischen?

b) Fließen die Veränderungen im Sozialraum und in der Lebenswelt der Zielgruppe in die konzeptionelle Weiterentwicklung der Einrichtung und in die Planung für das nächste Jahr ein? Wenn ja, in welcher Form? Wenn nicht (ausreichend), wie könnte dies zukünftig (besser) geschehen?

c) Welcher Handlungsbedarf wird gesehen?

VI. Qualitätsmanagement 

a) Wie war die Arbeit mit dem Qualitätshandbuch? Wie wurde die Selbstevaluation durchgeführt?

b) Welche Schlussfolgerungen aus der Selbstevaluation wurden gezogen und wie werden diese umgesetzt?

c) Einschätzung der Intensität des Reflexionsprozesses in der Selbstevaluation.

d) Gibt es noch Unterstützungsbedarf in der Arbeit mit dem Handbuch in 2006?

VII. Besondere Entwicklungen und Ereignisse

a) Inhaltlicher Austausch über die benannten Entwicklungen.

b) Verständigung über mögliche Konsequenzen aus den Veränderungs-, Unterstützungs- und Dialog-Bedarfen.

c) Welche Problemlagen, Handlungs- und Veränderungsbedarfe im Sozialraum sind wichtig für den Dialog in der Sozialraum AG, in der Fach AG und mit der Politik (JHA, Jug Dez)?

Abschlussbewertung

a) Was war noch wichtig, was aber noch nicht angesprochen wurde?

a) Würdigung der Arbeit der Einrichtung und Gesamtbewertung der Zielerreichung.

b) Absprachen zur Zielvereinbarung im nächsten Jahr.


Hinweise zum Protokoll des Auswertungsgespräches

Protokolliert werden 

1.  relevante Abweichungen von der Zielvereinbarung,

2. konkrete Vereinbarungen zu notwendigen Veränderungen,

3. Problemlagen, Handlungs- und Veränderungsbedarfe im Sozialraum,

4. eventuell kontroverse Einschätzungen und weiterer Gesprächsbedarf und

5. sonstige getroffene Absprachen.

Das Protokoll wird von beiden Seiten bestätigt.

